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Beim Erklären schwieriger Probleme hilft die bildhafte Sprache weiter - Dr. Tegernauer liebt sie, hat sie ihm doch
schon oft aus der Patsche geholfen. Bei der Suche nach eingängigen Bildern ist er auf seiner empirischen Reise bald
fündig geworden . . . in einer Stadt, in der er seine Lehrzeit verbrachte und in die er immer gerne zurückkehrt: in
München. Manuel Rumpf ist dem Problem mit seinen Zeichnungen auf den Grund gegangen und hat es in dreizehn
eingängigen Bildern für jedermann erklärt . . . wie gesagt, leicht verständlich! Dr. Tegernauer hofft, dass Sie beim
Betrachten genauso viel Freude haben wie er sie hatte und das "Aha-Erlebnis" nicht ausbleibt.

Die Hinwendung zu diesem Thema beginnt mit Fragen: Woher kommt diese Wirtschaftskrise? Was ist ihre Ursache?
Kann und wie kann man sie bekämpfen? Haben wir sie vielleicht schon überwunden? Und nicht zuletzt, wer ist schuld
daran? Und - falls es einen oder mehrere Schuldige gibt, kann man sie bestrafen? Schließlich: Wer trägt die Folgen oder
einfacher ausgedrückt: Wer löffelt wann die Suppe aus? Bei der Beschäftigung mit diesem hoch komplexen Thema
erinnert sich Dr. Tegernauer an die Grundlagen seines Studiums. Soll er dieses Problem mehr theoretisch-analytisch
oder empirisch angehen. Nach kurzer aber reiflicher Überlegung entscheidet sich Dr. Tegernauer für den empirischen
Ansatz und macht sich sogleich auf den Weg. Die Aufgabenstellung ist klar: Es geht um die Beschreibung eines
volkswirtschaftlichen Phänomens mit vielen internationalen Interdependenzen, und dies kurz, knapp und knackig, eben
leicht verständlich.

Und weil es so ein großes Thema ist haben wir die Letzte Seite auf vier Seiten ausgedehnt und starten zum ersten Mal
im Querformat.

Egermann & Aicher

Seit Monaten plagt Dr. Tegernauer das schlechte Gewissen, sich noch nicht im Rahmen der Letzten Seite mit dem
globalen Problem "der Wirtschaftskrise" beschäftigt zu haben. Geistert doch dieser Begriff regelmäßig durch alle
Gazetten, muss regelmäßig in den Lageberichten der Unternehmen als Begründung für schlechte Umsatzentwicklung
und schlechte Ergebnisse herhalten. 
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